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Halle, Sonnabend den 6. December 1851.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Dec. Der König von Hannover hat den Gene

ral Lieutenant Grafen v. d. Decken Gemahl der Prinzeſſin Louiſe
von Heſſen hierher geſandt um dem Könige die Thronbeſteigung
Georg V. offiziell notificiren zu laſſen. Der Graf iſt mit ſeinem Ad
jutanten heute hier angekommen und hat bereits dem Präſidenten
des Staats Miniſteriums ein Schreiben des hannoverſchen Miniſter
Präſidenten über ſeine Sendung überreicht.

Das „„C. B. ſpricht von polizeilichen Maßregeln welche an
der Rheingrenze getroffen ſind. Hr. v. KleiſtRetzow werde ſich wohl
bald auf ſeinen Poſten begeben.

Die miniſteriellen Vorlagen über die Gemeinde Kreis und Pro
vinzial Ordnung ſind den Mitgliedern der erſten Kammer bereits ge
druckt übergeben worden. Nach der dieſelben begleitenden Königlichen
Ermächtigung beſtehen ſie aus folgenden Entwürfen I. eines Geſetzes,
betreffend die Beibehaltung der Gemeinde Ordnung vom 11. März
1850 als Städte Ordnung für die ſechs öſtlichen Provinzen der Mo
narchie, II. eines Geſetzes, betreffend den Erlaß provinzieller Gemeinde
Ordnungen nebſt Anlage A-, enthaltend die Hauptgrundſätze für die
Land Gemeinde Ordnungen der Provinzen Preußen Brandenbürg,
Pommern, Schleſien Poſen und Sachſen, Anlage B., enthaltend die
Hauptgrundſätze. für die Gemeinde Ordnung der Provinz Weſtphalen,
und Anlage C., enthaltend die Hauptgrundſätze für die Gemeinde
Ordnung der Rheinprovinz.

Der Punkt in dem Programm der neuen Zeitung des Herrn v.
Bethmann Hollweg, d. h. in dem preußiſchen Wochenblatt welcher
das beſondere Mißfallen des Königs erregt hatte und über welche ſich
S, M. in ſehr beſtimmten Worten ausſprachen betrifft wie die
„Sp. Z. mittheilt, den Paſſus über die proteſtantiſche Kirche, des
Jnhalts: „Preußen, durch ſeinen Urſprung ein proteſtantiſcher Staat,
hat die Fähigkeit und die Beſtimmung, den beiden chriſtlichen Konfeſ
ſionen gegenüber wahrhaft paritätiſch zu ſein. Die im Art. 15 der
Verfaſſungsurkunde dieſen Konfeſſionen zugeſicherte Selbſtverwaltung,
in deren Beſitz die katholiſche Kirche ſich befindet, iſt auch der evan
geliſchen zu gewähren. Die Ueberzeugung des Königs ſei wie
die „Sp. ſagt daß „die evangeliſche Kirche eines ſtarken Herr
ſcherarms für ihre Aufrechthaltung und Vertheidigung bedürfe“ und
„in dieſem Sinne war auch der, dieſen Punkt betreffende Theil der
Anrede Sr. Maj. an Hrn. v. Bethmann Hollweg gefaßt.“

Auf die ſtenographiſchen Kammerberichte haben ſich bis jetzt 16
Abonnenten durch die Poſt gemeldet. (C. B.)

Die hieſige Univerſität hat durch den ſo eben auf einer Erho
lungsreiſe in Schleſien erfolgten Tod des um die Philologie vielfach
verdienten Profeſſor Dr. Franz wieder einen großen Verluſt erlitten.
Der Dahingeſchiedene war ſehr befreundet mit unſerem berühmten
Philologen Auguſt Böckh, der ihm in der letzten Zeit die Fortſetzung
ſeines gelehrten Werkes corpus inseriptionum graecarum ganz allein
überließ. Mit dem Tode des Prof. Franz iſt die Zahl der ordent
lichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät an der hieſigen Uni
verſität, welche ſich noch vor kurzem auf 32 belief, bis auf 27 ge
ſchwunden. Jm Jahre 1837 war der Etat der ordentlichen Profeſſo
ren in gedachter Fakultät nur für 17 und ſpäter für 22 feſtgeſetzt.

Hannover, d. 4. Dec. In dem an die eröffnete Ständever
ſammlung erlaſſenen königlichen Schreiben heißt unter Andern:
Wir haben dafür geſorgt daß das Patent, durch welches wir nach

unſerer Thronbeſteigung bei unſerem königlichen Worte die unverbrüch
liche Feſthaltung der Landesverfaſſung verſprochen mit unſerer Unter
ſchrift und dem Regierungsſiegel verſehen, in dem Archive der allge
meinen Ständeverſammlung niedergelegt werde.“

Zweite Ausgabe.

Frankreich.
Außer den ſchon mitgetheilten Aktenſtücken

iſt heute noch ein von L. Napoleon und dem neuen Miniſter des
Paris, d. 2. Dec.

Jnnern unterzeichnetes und mit „Franzöſiſche Republik. Jm Namen
des franzöſiſchen Volkes überſchriebenes Dekret erſchienen nach wel
chem der Präſident der Republik, „weil er ſich bis zur Reorganiſa
tion des geſetzgebenden Körpers und des Staatsrathes mit Männern
umgeben will, die mit vollem Rechte die Achtung und das Vertrauen
des Landes genießen eine aus 79 (nach einer Tel. Dep. der „Preuß,
Ztg.“ aus 60) Mitgliedern beſtehende berathende Kommiſſion
ernannt hat. Von bekannteren Männern enthält dieſe zahlreiche Kom
miſſion folgende: Abbatücci, d'Argout, die Generale Achard Bar
und Baraguay d'Hilliers, Baroche, Barthe, F. Barrot, de Beau
mont, Berard, Binegu, Boulay, Cambaceres, Caſabianca, Admiral
Eecile, Chaſſeloup-Laubat, Denjoy; Drouin de l'Huys Ducos, Du
mas, Marſchall Excelmans General d'Hautpoul, Leon Faucher, die
Generale Flahaut und Randon, Fould, Fortoul, A. Giraud, Ch.
Giraud, Lacroſſe, Lefebvre Durufle, Magne, Montalembert, Morny,
L. Murat, Perſigny, Perier, General St. Arnaud, Rouher, Turgot,
Thorigny, Troplong.

Der Miniſter des Jnnern hat an die Präfekten ein von fünf
Exemplaren der dieſen Morgen veröffentlichten Aktenſtücke begleitetes
Ründſchreiben gerichtet, worin es heißt:

Die Verſammlung iſt unter dem Beifalle der ganzen pariſer Bevölkerung auf
gelöſt worden. Bei Empfang des Gegenwärtigen werden Sie in allen Gemeinden
die Proklamationen des Präſidenten der Repüblik anſchlagen laſſen und den Bür
germeiſtern wie den Friedensrichtern die Rundſchreiben, welche ich Jhnen über
mache nebſt den Muſtern des Stimm Regiſters zuſenden. Sie werden über die
ſtrenge Vollziehung der durch dieſe Rundſchreiben vorgeſchriebenen Beſtimmungen
wechen und unverzüglich jene Friedensrichter, Bürgermeiſter und ſonſtige Ange
ſtellte abſetzen, deren Beiſtand Jhnen etwa nicht geſichert iſt. Zu dieſem Zwecke
werden Sie von allen öffentlichen Beamten verlangen, daß ſie ſchriftlich ihre Zu
ſtimmung zu der großen Maßregel geben welche die Regierung ergriffen hat. Sie
werden unverzüglich jedes Jndividuum verhaften laſſen welches die öffentliche Ruhe
zu ſtören verſuchen möchte, und Sie werden jedes Journal ſuspendiren laſſen, deſ
fen. Polemik dieſe Ruhe gefährden könnte. Jch rechne darauf daß Sie alle zur
Erhaltung der öffentlichen Ordnung nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergreifen und ſich
zu dieſem Zwecke mit dem kommandirenden Generale und den Gerichts Behörden
verſtändigen werden. Bis auf neuen Befehl werden Sie mir einen täglichen Be
richt über den Zuſtand Jhres Departements erſtatten und mir jede Nachricht von
einiger Wichtigkeit ſofort durch den Telegraphen zugehen laſſen.

Ein Rundſchreiben des Kriegs Miniſters an alle Corps-Chefs der
Armee ertheilt denſelben die Weiſung, ſofort die ihnen zugeſchickten
Proclamationen des Präſidenten in den Caſernen anſchlagen und ſie
jeder Compagnie laut vorleſen zu laſſen. Binnen 48 Stunden ſoll
ſodann die Armee ſich über die präſidentiellen Schritte dadurch aus
ſprechen, daß in einem, jedem Regimente und jeder TruppenAbthei
lung vorzulegenden StimmRegiſter jeder Officier, Unterofficier und
Soldat durch ſeine Unterſchrift ſich für Genehmigung oder Verwer-
fung des nachſtehenden Beſchluſſes erklärt. Das franzöſiſche Volk
will die Aufrechthaltung der Autorität L. Napoleon Bonapartes und
überträgt ihm die nöthigen Vollmachten zur Anfertigung einer Ver
faſſung auf den von ihm in ſeiner Pröclamation vom 2. Decbr. vor
geſchlagenen Grundlagen.“ Die Ergebniſſe dieſer militäriſchen a
jahung oder Verneinung der präſidentiellen Politik ſollen dem
Miniſter ſofort mitgetheilt werden, der zum Schluſſe ſagt daß der
Präſident auf die Unterſtützung der Nation und S n
was die einzelnen Diviſionen angehe, auf die Energie ihrer 3
haber und e Tee ſtrenge Unterdrückung des geringſten Ruhe

örungsVerſuches rechne.k einem Rundſchreiben des e et n n e
Commiſſare werden dieſelben angewieſen üchen Mut a wachen
terlicher Energie über Erhaltung der ffentli z



an keinem Punkte der Hauptſtadt die mindeſte Zuſammenrottung zu
dulden, keine Verſammlung deren Zweck ihnen verdächtig ſcheine,
zu geſtatten, und jeden Ruheſtörungs- Verſuch ſofort aufs kräftigſte
zu unterdrücken.

Der halbamtlichen „Patrie“ entnehmen wir die nachſtehenden,
zur Ergänzung oder Berichtigung des bisher über die heutigen Vor
gänge Mitgetheilten dienenden Angaben L. Napoleon hielt heute auf
dem Eintrachtsplatze über die dort in Schlachtordnung aufgeſtellten
Truppen, ſo wie ſpäter über die KavallerieDiviſion in den elyſäiſchen
Feldern Muſterung er ward von den Truppen mit wahrer Begeiſte
rung empfangen. Zwiſchen beiden Revuen begab er ſich, um den
Generalſtab der Armee von Paris zu beſuchen, durch den Tuilerieen
garten auf das linke Seineufer und ritt über die gedrängt vollen
Quais. Die Mitglieder des Vereins der Univerſitätsſtraße verſam
melten ſich heute Morgens in ihrem gewöhnlichen Lokale bei Daru.
Sofort erſchienen zwei bis drei Compagnieen Linientruppen, um ſie
zu zerſtreuen. Der Befehlshaber eröffnete den Mitgliedern des Ver
eins, daß er Befehl habe, ſie in aller Freiheit weggehen zu laſſen
ſollten ſie aber anderswo ſich verſammeln, ſo würden ſie ſich der Ver
haftung ausſetzen. Falloux ſuchte die Stimmung der Truppen zu
ſondiren, indem er zu ihnen ſagte: „Jch glaube nicht, daß die Reprä
ſentanten von der Armee etwas zu fürchten haben. Nicht wahr, kei
ner von Euch würde uns zu verhaften wagen Der Commandant
zog ſofort den Hut und ſagte, höflich grüßend: „Meine Herren! Sie
brauchen nur die Probe zu machen Sie brauchen nur Widerſtand zu
verſuchen: wir würden mit größter Schonung verfahren, aber wir
würden unſere Pflicht thun!“ Auf dieſe entſchiedene Antwort ent
fernten ſich die Repräſentanten in großer Aufregung verſammelten
ſich aber um Mittag, mit verſchiedenen ihrer Collegen von allen Schat
tirungen vereinigt, von Neuem auf der Mairie des 10. Bezirks.
Dort wurden allerhand Anträge geſtellt; man ſchlug ſogar vor, die
Abſetzung des Präſidenten der Republik auszuſprechen. Alle dieſe
Repräſentanten, etwa 200 an der Zahl, worunter ein Vice Präſident
(Vitet) und zwei Secretaire der National-Verſammlung, ſo wie Ber
ryer, de Larcy und Dufaure ſich befanden, wurden verhaftet. Der
proviſoriſche Sitzungsſaal der National Verſammlung exiſtirt nicht
mehr. Ein Beamter begab ſich heute Morgens mit einer Menge Ar
beiter dahin und ließ zu ſeiner Demolirung ſchreiten. Alle Zugänge
zum Palaſte der National Verſammlung ſind durch Truppen ab
eſperrt.s Molé erklärt heute in einem Schreiben an die „Patrie“, daß er,

heute Morgens bei Daru mit allen ſeinen dort, um gegen die Ge
waltthat und die Unterdrückung zu proteſtiren, verſammelten Collegen
ausgetrieben, umſonſt verſucht habe, ſich den auf der Mairie des 10.
Bezirks verſammelten Mitgliedern der National Verſammlung anzu
ſchließen. Zahlreiche Truppen hätten ihm, wie mehreren anderen Re
präſentanten, den Eintritt in die Mairie verweigert. Er erkläre da
her, daß er dem Verhalten und den Handlungen ſeiner dort verſam
melten Collegen vollkommen zuſtimme und, wenn es von ihm abge
hangen hätte, ihr Loos getheilt haben würde.

Durch Decret vom 1. Dec. ſind eine Menge Unter-Präfekten er
nannt oder verſetzt worden. Der General-Director der Poſten iſt auf
gefordert worden, heute und morgen alle Plätze der MallePoſten für
die Präfekten, Unter Präfekten und andere Beamte zu reſerviren, die

ſich auf ihre Stellen begeben. (K. 3.)
Den Mittheilungen der „Jndependance belge“ entnehmen wir

noch folgende Details: „Die Bevölkerung hat die Proklamationen
des Präſidenten anfänglich ziemlich gut aufgenommen als man jedoch
gegen Mittag die zahlloſen Verhaftungen der Deputirten erfuhr, ver
änderte ſich die Haltung des Volkes. Wenn man die Arreſtationen
von Thiers, Changarnier, Roger, ſ.lbſt von Cavaignac, Charras und
Crémieux noch ziemlich gleichgültig anhörte, ſo erregte die von Lagran
ge, Miot, Greppo ſofort große Unzufriedenheit. Die Maſſen, welche
die Boulevards durchwogten, blieben zwar noch friedlich, ließen jedoch
fortwährend die Republik leben, ſo wie ſich Truppen zeigten. Je
mehr nun die Einzelheiten bekannt wurden von Changarnier's, Lamo
ricieres, Charras und der übrigen Abgeordneten Verhaftung, von
ihrem Transport nach Vincennes, in die Kaſernen, nach dem Mazas
Gefängniß, von den Verwundungen, die dabei vorgekommen, von
der Suspenſat on der republikaniſchen Blätter, da wurden die Maſſen
immer unruhiger; die bekannten Volksführer forderten zum Wider
ſtande auf und es ſchien, als ob das Volk den Staatsſtreich nicht
würde gelingen loſſen. Gegen 2 Uhr debouchirten drei Regimenter
durch die Richelieuſtraße und marſchirten über die Boulevards eine
Batterie von 4 Kanonen begleitete ſie. Bei ihrem Anblick erhob das
Volk laut den Ruf: „Es lebe die Verfaſſung!“ Auf dem Boule-
vard Mont Martre empfing man die Truppen mit dem Nuf: „Nach
V ncennes mit dem Präſidenten!“ und brachte darauf den Truppen
ſelbſt ein Hoch aus. Dieſe Truppen ſtellten ſich darauf auf dem
Baſtilleplatz und im Faubourg St Antoine auf, um den Weg nach
Vincennes, wohin die gefangenen Repräſentanten zum Theil gebracht
wurden, frei zu erhalt n. An der Porte St. Martin und der
Porte St. Denis bildeten ſich im Laufe des Nachmittags ſtärkere
Gruppen, tie jedoch ſchnell vom Mil tair zerſtreut wurden. Dieſe
Gruppen riefen „Es lebe die demokratiſch ſociale Republik! Kein
Kaiſerreich! Nieder mit den Journalen! Die Stimmung in den
Vorſtädten iſt ſehr unſicher; manche Arbeiter ſind der Anſicht, daß
man keinen Kampf beginnen ſlle, weil das allgemeine Stimmrecht
Alles ordnen werde, andere verlangen Widerſtand. um die Verfaſ
ſung und die Repukl.k aufrecht zu erhalt. n. Die Stimmung der

Truppen ſcheint, wenn auch nicht exaltirt für den Präſidenten, ſo
doch ihm günſtig zu ſein, und es iſt wahrſcheinlich, daß ſie einem
Volksaufſtande entgegentreten würden. Louis Napoleon ſoll nach
einigen Mittheilungen ſeine Wohnung in den Tuilerien genommen ha
ben nach andern hatte er den Vorſchlag, dies zu thun, mit den
Worten „Nein, dort iſt nicht mein Platz!“ abgelehnt. Die Quais,
das Palais d'Orſay, der Platz, wo das Sitzungslokal der National
verſammlung ſtand, die angrenzenden Straßen die Elyſéeſchen Fel
der, die verſchiebenen Miniſterien ſind mit Truppen beſetzt, welche
Abends auf den Straßen Wachtfeuer anzündeten. Die nicht ver
hafteten Repräſentanten und eine große Anzahl ariſtokratiſcher Fami
lien haben die Stadt verlaſſen. Die Läden ſind geſchloſſen. Die
Bank iſt ebenfalls geſchloſſen, da eine ſolche Maſſe Bankſcheine prä
ſentirt wurden daß es unmöglich war, ſie alle in baarem Gelde aus
zuzahlen. Auf den Boulevards und überall, wo die Paſſage nicht
durch Militair gehemmt iſt, wogt eine Unermeßliche Menge, an den
Thoren St. Denis und St. Martin, ſowie in der Richelieu Straße
iſt die Aufregung im Wachſen.

Der „National Ztg.“ wird geſchrieben: Geſtern Abends um 11 Uhr
war der Miniſterrath verſammelt, es ſollte das Loſungswort gegeben
werden. Begreiflicherweiſe erhoben ſich Bedenklichkeiten und der Präſi
dent ſchwankte. Jch weiß beſtimmt, daß die Geſandten der Nord
mächte im Elyſée verſammelt waren dem ruſſiſchen Geſandten legt
man folgende Worte in den Mund: „Prinz, die Zeit drängt, mit jeder
Stunde des Zögerns wächſt die Gefahr.“ Und da ergingen denn
die Befehle. Cavaignac, Changarnier, Lamoriciere und andere Gene
rale wurden um 2 Uhr verhaftet und nach Vincennes abgeführt.

Die folgenden Nachrichten werden noch nachträglich intereſſiren:
In einer bei General Cavaignac in dieſen Tagen gehaltenen Ver
ſammlung, der die Generale Le Flö, Bedeau, Lamoricière, Chan
garnier, ſo wie mehrere Mitglieder der Majorität und Oppoſition bei-
wohnten, wurde die Frage über die Möglichkeit eines Staatsſtreiches
angeregt. Die anweſenden Monarchiſten verſicherten, Andeutungen zu
haben, daß die Annahme des Verantwortlichkeits Geſetzes als der Tag
der Ausführung des Staatsſtreiches angeſehen werden könne. Aller
ſeits verlangte man nach Beweiſen, die natürlicherweiſe nicht vorge
legt werden konnten, obwohl man ſich anheiſchig machte, ſie ehenächſt
vorzulegen. Es fielen Worte von Revolution, von der Nothwendig
keit der Dictatur; es fehlte nicht an Andeutungen, daß die Dictatur
an General Cavaignac übertragen werden müſſe. Cavaignac erklärte,
daß er in dem Falle, daß die Conſtitution und die Republik in Ge
fahr ſei, für dieſelbe zu kämpfen bereit ſei. Um Mitternacht ging die
Geſellſchaft auseinander die Generale Cavaignac, Lamoriciere, Bideau
und Changarnier aber blieben bis 3 Uhr beiſammen. Herr Thiers
hat unverholen geäußert: „Ludwig Bonaparte müſſe um jeden Preis
von ſeinem Poſten entfernt werden, denn er fange an, mit den Volks
maſſen zu liebäugeln und republikaniſch zu werden.“

Paris, d. 3. Dec., Mittags. (Tel. Dep. d. K. 3.) Die Mit
glieder des hohen Gerichtshofes waren verſammelt, ſind aber auf eine
Aufforderung des PolizeiPräfekten aus einander gegangen

5 Uhr Abends. Paris und die Departements ſind ruhig.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. Dec. Es heißt, daß das Gebäude der großem

Jnduſtrie Ausſtellung vom nächſten Montag dem Publikum wieder
geöffnet werden, und daß es für alle Fälle bis zu 1. Mai des kom
menden Jahres ſtehen bleiben ſoll. Das ungeheure Gebäude im lee
ren Zuſtande, ohne die Kalikoüberzüge des Dachs und der Seiten
wände, iſt jedenfalls ein ſehr intereſſanter Anblick und dürfte noch
viele Bewunderer anziehen.

Auf die heutige Miniſterrathsſitzung legen die Zeitungen un
gewöhnliches Gewicht. Es verlautet zwar ſelten etwas über das Re
ſultat einer ſolchen Sitzung, ſelbſt in miniſteriell geſinnten Blättern,
aber man läßt das Publikum aus Nebenumſtänden auf ihre Wichtig
keit oder Unwichtigkeit ſchließen. Der auf heute anberaumte Cabinet
Council wird ein vollzähliger ſein, was zu den Seltenheiten gehört.
Der Marquis v. Lansdowne Earl Granville, Lord Minto, Hr. La
bouchere, Marquis of Clanricarde, Sir F. Baring, Lord Carlisle,
Hon. e Fox Maule ſind Alle geſtern Abend hier eingetroffen. Lord
J Ruſſell, Sir George Grey und Earl Grey, der Lord Kanzler, der
Schatzkanzler und Lord Palmerſton befinden ſich ſchon ſeit mehreren
Tagen in London.

Geſtern fand ein großes Meeting der Reformer in Kenſington
ſtatt. Das Parlamentsmitglied Mr. Williams präſidirte. Die Reden
waren zumeiſt gegen die Kriſtokratie gerichtet, daß dieſe namentlich

über die 57 Millionen Landeseinkünfte disponire; daß die Staats
kirche und alle einträglichen Aemter „in den Händen des Adels ſei
daß von 216 Flecken mit einer Bevölkerung von nur 161,000 See
len nicht weniger als 329 Mitglieder ſomit die Majorität ins
Unterhaus geſchickt werden; daß Beſtechung an der Tagesordnung
ſei, kurz daß England, wenn auch der beſtregierte Staat in Europa
doch nothwendig noch liberaler conſtituirt werden müſſe. Es wurde
an Lord J. Ruſſell's Verſprechen, eine neue Wahlreformbill einzu
bringen, vielfach erinnert, und jetzt ſei es Sache des Volkes, ihn
ſein Verſprechen in der weiteſten Ausdehnung halten zu laſſen.

Alle hieſigen Blätter kündigen die ducch den unterſeeiſchen Tele
graphen gemeldeten Depeſchen über die heutigen Vorgänge in Paris
unter den Ueberſchriften: „Revolution in Pars“ oder „Der Staais
ſtreich von Louis Napoleon“ u. ſ. w. an. An der Börſe brachte



die Pariſer Poſt eine Panic hervor. Man ſpricht von der Unver
meidlichkeit eines Europäiſchen Krieges. Die Engliſchen Fonds
fielen um 23 Procent nominell, da ſich im Grunde für den Au
genblick zu keinem Preiſe Käufer finden.

Vermiſchtes.
Jn einem Blatte aus NewOrleans wird über die Pflanzung

einer neuen Gattung von Baumwollſtauden geſchrieben, die, wenn
die Angaben ſich beſtätigen, allerdings Berückſichtigung verdienen.
Eine Dame pflanzte mehre derſelben am 1. Juni dieſes Jahres in
ihrem Garten ſchon am 25. Juli war der Knollen reif, und in zwei
Monaten nach dem Tage der Einſaat war die Baumwolle vollkom
men reif, ſomit in der Hälfte der Zeit, die ſie gewöhnlich braucht.
Der Saame wurde von Hukatan eingeführt, und das Produkt ſoll
ausgezeichnet ſein.

Ein Fiſcherboot von Antwerpen kehrte unlängſt von einem
Fange mit einem auf belgiſchem Boden noch nicht vorgekommenen
Funde, nämlich mit dem 7 i Fuß langen durchaus wohlerhaltenen
Fangzahne eines Mammuth, zurück, den alsbald ein Naturalienſamm
ler zu Gent käuflich erwarb.

Ueber das zu Berat am 12. Oct. Statt gehabte Erdbe
ben theilt das „Journal de Conſtantinopel“ folgende erſchütternde
Details mit: Jn Folge des Erdbebens ſtürzte ein Theil der Feſtung
ein, unter deren Trümmern an 400 Soldaten begraben wurden. Jhre
Leichen wurden erſt nach einigen Tagen hervorgeſcharrt. Der General
Gouverneur von Janina hat dem am Leben gebliebenen Theile der
Garniſon Zelte und ſonſtige Hülfsmittel zugeſchickt; 300 Häuſer, eine
griechiſche Kirche und 2 Moſcheen ſind dem Einſturze nahe. Mehr
als 800 Perſonen, theils Chriſten, theils Türken, werden vermißt, von
denen viele ſich wohl durch die Flücht gerettet haben mögen, viele
aber gewiß in der furchtbaren Kataſtrophe ihren Tod gefunden haben.
Jn der Nähe von Berat wurde ein Berg ungefähr in der Hälfte
ſeiner Höhe wie glatt abgeſchnitten die losgeriſſenen Theile ſind durch
die Erſchütterung auf weite Diſtanzen umhergeſchleudert worden; in
der Mitte des Berges öffnete ſich ein Krater, der ſchwarze Rauch
ſäulen ausſtieß und große Steine umherſchleuderte; hierauf begann
er einen Strom ſchwefelhaltiger Lava zu ergießen, der nach der Er

kaltung in Schwefelſtaub zerfiel. Uebelriechende Dämpfe ſteigen noch
fortwährend aus dieſer Oeffnung und verpeſten die Luft.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 5. December 18651.

Richter Collegium: Wieruszewsky, Hinrichs, Müller.
Anwaltſchaft: Heiſe.

1. Die unverehel. Marie Eliſabeth Wilhelmine Hedler aus Halle wird in
geſchloſſener Sitzung wegen gewerbmäßiger Unzucht zu 6 Wochen Gefängniß und

Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.
2. Die unverehel. Johanne Roſine Ebert aus Schwerz diente bis zum 15.

Nov. d. J. bei dem Gaſtwirth Mente, fand am 9. Nov. d. J. in dem Pferdeſtalle
eine Reitpeitſche, nahm dieſelbe an ſich, und ſchloß ſie in ihren Koffer. Bei einer
am 15. Nov. d. J. vorgenommenen Durchſuchung ihrer Sachen wurde die Peitſche
vorgefunden und die Ebert wegen Unterſchlagung in Anklageſtand verſetzt Der
Gerichtshof erachtete ſie jedoch dieſes Vergehens für „nicht ſchuldig weil er die
Abſicht, daß die Ebert die Peitſche ſich habe zueignen wollen, für nachgewieſen nicht

annimmt.
3. Die Dienſtmagd Amalie Bertha Lehmann aus Schaafſtedt arbeitete

früher 14 Tage lang bei der hieſigen Putzmacherin Wieſe hatte dabei Gelegenheit
zu erfahren, wo dieſe ihre Einkäufe macht, und benutzte dieſe Erfahrung, um bei
ihrer Anweſenheit hierſelbſt am 14. Nov. d. J. mehrere Betrügereien auszuführen
Sie ging nämlich gegen Abend in verſchiedene Läden und entnahm in denſelben
mehrere Waaren auf Credit unter dem erlogenen Vorgeben, daß ſie von der Mad.
Wieſe geſchickt werde und daß dieſe am andern Morgen ſelbſt kommen und bezah
len wolle. Auf dieſe Weiſe betrog ſie

a) beim Kaufmann Heinemann die Ladendemoiſelle Gödecke um 19 Ellen
Spitzen im Werthe von 1 Thlr. 8 Sgr.

b) beim Kaufmann Stephany den Commis Walther um 3 Ellen Atlas im
Werthe von 2 Thlr., und 8 Ellen Orleans im Werthe von 2 Thlr. 20 Sgr.

c) beim Kaufmann Pintus den Commis Salomon um S Ellen Kattun im
Werthe von 23 Sgr.

Die des mehrfachen Betrugs angeklagte und ſchuldig befundene Lehmann wird mit
3 Monat Gefängniß 150 Thlr. Geld welcher im Unvermögensfalle anderweite 2
Monat Gefängniß ſubſtituirt werden Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt
der bürgerlichen EhrenRechte auf 2 Jahr beſtraft. 3

Staats

Freie Gemeinde
Sonntag den 7. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus,

Edictalcitation.
Zur Ermittelung unbekannter Jntereſſenten

und zur Feſtſtellung der Legitimation werden
folgende Ablöſungen

I. im Mansfelder Gebirgskreiſe:
die Präſtations Ablöſungs- Sache zwiſchen dem
Meyer'ſchen Freigute in Als dorf und den
Grundbeſitzern in Dorf und Flur Alsdorf;

II. im Mansfelder Seekreiſe:
die Präſtations Ablöſungs Sache zwiſchen
dem Rittergut Piesdorf und den Grund
beſitzern in den Ortſchaften und Fluren
von Strenz-Naundorf, Gnölbzig,
Nelben, Alsleben und Piesdorf;

2) die Dienſt und PräſtationsAblöſungs
Sache zwiſchen den geiſtlichen Jnſtituten
in Strenz Naundorf und den daſigen
Grundbeſitzern

Bekanntmachungen.
Bei Krais Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen

Schmetterlingsbuch
oder

allgemeine Uaturgeſlchichte der Schmetterlinge
und

beſondere der europäiſchen Gattungen.
Nebſt

einer vollſtändigen Anweiſung zum Fang, zur Erziehung, Zubereitung, Aufbewahrung
und überhaupt zu allen dem Sammler nöthigen Dingen.

Von
Fr. Berg e.

Zweite, völlig umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage.
Mit 162 ſchwarzen und 1100 colorirten Abbildungen auf 52 Tafeln.

Ato. Preis, ſchön geb. 6
e iſt in ſeiner Art das ſchönſte und naturgetreueſte, und dabei doch bei weitem

r eſitzer w'ohlfeilſte Werk, was in irgend einem Lande über Schmetterlinge bisher erſchienen. Es3) Die Präſtations-Ablöſungs- Sache zwiſchen jſf darum nicht nur ein erwünſchtes Geſchenk für größere Knaben, ondern und hauptſächlich
dem Vorwerk Beeſenſtedt und den da r jene Freunde der Naturgeſchichte, für Oekonomen, Forſtleute und Jnſekten
ſigen Grundbeſitzern

4) die PräſtationsAblöſungs Sache zwiſchen
dem Amt Helbra und den daſigen Grund
beſitzern

hiermit öffentlich bekannt gemacht und wird
allen denjenigen, welche dabei ein Recht zu
haben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis
zu dem auf

den 19. Januar er. 10 Uhr
in meinem Geſchäftslokal anberaumten Termin
zu melden, widrigenfalls ſie die Auseinander
ſetzung, ſo wie Alles das, was mit den bisher
aufgetretenen Jnhabern der betreffenden Grund
ſtücke feſtgeſtellt worden iſt, ſelbſt im Fall einer
Verletzung gegen ſich gelten laſſen müſſen, und
mit keinen Einwendungen dagegen gehört werden.

Eisleben, d. Novbr. 1851.
er Regierungs Aſſeſſorv. Kampy. e

10 15,000 ſowie 600 und 700
ſind auf gute Hypothek durch mich auszu
leihen. Gödecke, Rechtsanwalt.

Gut empfohlene HandlungsCommis, für
den Groß und Klein Handel, ſowie einige
Lehrlinge für's kaufmänniſche Fach kann ich
nachweiſen. W. Hachtmann in Halle.

ſammler, beſtimmt, deren Verhältniſſe die Anſchaffung der bisherigen beſſeren Schmetter
lingswerke, als Röſel,
lauben.

hafteſte benützt.

a Hübner, Cramer c. ec., ihres enormen Preiſes wegen, nicht er
Die Fortſchritte, welche ſeit dem Erſcheinen der erſten Auflage auf wiſſenſchaftli

chem und artiſtiſchem Gebiete gemacht worden ſind, wurden für dieſe zweite aufs Gewiſſen

Vorräthig in jeder Buchhandlung, namentlich in Gl- C. Knapps Sort.-
Buchh. (Schroedel Simon) in Halle.

Ein Nittergut,
mehrere Landgüter verſchiedener Größe, ein
Mühlen grundſtück mit Feld, ſowie eine
Reſtauration und Schenk wirthſchaft
mit und ohne Oekonomie, ſämmtliche Grund
ſtücke in Leipzigs Umgebung, ſind zu verkau
fen oder auch zu vertauſchen. Näheres durch
den Notar Glöckner in Leipzig, Reichs
ſtraße Nr. 45, 2 Treppen.

Ein tüchtiger, mit guten Atteſten verſehener
Ziegelbrenner ſucht zu Neujahr oder Oſtern
eine Stelle.

Nähere Auskunft Bechershof am Markt
Nr. 731, eine Tr ppe hoch.

a 3vei fette Schweine ſind zu verkaufen
in der Lauchſtädter Mühle. Vogler.

Bekanntmachung.
Auf den 10. Dec. d. J. Nachmittag 1 Uhr

ſoll mein am Schweinemarkte hierſelbſt belege
nes Wohnhaus nebſt Zubehör, welches ſich ſehr
gut zur Weißgerberei eignet, und worin bisher
das Fleiſchergewerbe betrieben worden im

Schöleſchen Gaſthofe aus freier Hand ver
kauft werden, wozu Kaufluſtige einladet

Friederike Herrmann
verwittwet geweſene Schöle.

Cönnern, den 3. Decbr. 1851.

Ein Pianoforte ſteht für den Preis von20 Sag zu Waren gr. Steinſtr. Nr. 1527.

i Lajetrich, Bandagiſt, Klausſtraße erſteren vent Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.



Empfehlenswerthes Wrihnachtsgeſchenk.
Jm Verlage von Arnz C Comp. in Düſſeldorf iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben

Düſſeldorfer Künſtler A lbum.
II. Jahrgang. Preis eleg. broch. 8 Thlr. 22 Ngr. Geb. in Calliko mit Goldſchn. 5 Thlr. 20 Ngr.

Jn Maroquin m. Goldſchu. 6 Thlr.
Kunſt und Poeſie reichen ſich hier die Hand, um ein Werk zu liefern, das als Weihnachtsgeſchenk ſeines Gleichen ſucht.

Halle vei Pfeffer (Schwetsehke'sehe Sort. Buchh.

I o R 3 0Gebrüder Vppner Co., Uhrenſfabrikanten,
beehren ſich ihr reichhaltiges Lager von Uhren jeder Gattun zu empfehlen. Unſere
Fabrikate, bei denen Luxus und Solidität gleich ſehr berückſichtigt ſind, vereinigen Alles
in ſich, was Technik und Kunſt zu erzeugen vermögen. Auch leiſten wir mehrjährige Ga-
rantie, je nach der Qualität. Reparaturen werden auf das Sorgfältigſte ausgeführt,
ſo wie ſchriftliche Aufträge mit der größten Reellität vollzogen werden.

S Gicht-Watte
von Blanc in Augsburg empfing wieder Händler.

Elfenbeinbillardbälle ſo wie auch
Würfel empfiehlt

F. E. Spieß in der alten Poſt.
Ein junger Menſch, militärfrei, ſucht als

Stoßer oder in anderer Arbeit hier oder aus
wärts ein Unterkommen. Zu erfragen auf dem
Strohhof in der Liliengaſſe Nr. 2068 beim
Schneider M. Apel.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Jn Folge eines ſehr vortheilhaften Einkaufs kön
nen wir, ſo lange wir davon am Lager haben, eine
Partie Taſſen, Kaffee und Theekannen,
Bratenſchüſſeln 2e., von echtem Porzellan,
100 unter dem Fabrikpreiſe verkaufen, was wir
unſeren geehrten Kunden, und namentlich den Her
ren Gaſtwirthen hiermit ganz ergebenſt anzeigen.

Die Porzellan und Steingut- Handlung

von Sp.Zum bevorſtehenden Weihnachten erlaube ich mir ein geehr-
tes Publikum auf mein erſt neues und reichhaltiges Verkaufs
Lokal aufmerkſam zu machen.

Mceddr Fe,Glas-, Porzellan und-Steingut-Iandllumg.
Ranniſche Straße Nr. 536.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfiehlt ſein Lager aller Arten Regen und Sonnenſchirme in großer Auswahl zu den
bekannten billigſten Preiſen Ant. Veßler, Schirmfabrikant, Schmeerſtr. Nr. 714.

K& e e 9 0 oS Jahrmarkts Anzeige in Zörbig.
Zum bevorſtehenden hieſigen Jahrmarkt empfehle ich eine bedeutende Auswahl in Schnitt

und Modewaaren, als: Kattune (ächtfarbig) pro Elle von 2 an, karrirte wollene
Stoffe von 3 bis 5. Orleans, glatt und gemuſtert, von 5 e an, breite rein
wollene Thibets von 10 an, wie auch Mouſſelin de laine, Satins und alle in
dieſes Fach einſchlagende Artikel. Beſonders empfehle ich als Neuheiten Cachemirienne
und Alepins, ſeidene Stoffe in allen Breiten, wie auch Wiener und ſeidene Um
ſchlagetücher zu auffallend billigen Preiſen.

J. W. Hobinſtock in Zörbig.
Zum Jahrmäarkt in Radegaſt bei dem Herrn Zimmermeiſter Berl neben dem

Gaſthof Zum Prinz von Anhalt in einem geheizten Lokale

Geſuch. In G. C. Knapp's Sort. Buchh.
Eine lebhafte Schnittwaaren oder Wollen (Schroedel Siimnon) in Halle iſt zu

und Baumwollengarn Handlung, welche mit haben:
1500 bis 2000 Anzahlung und zu Oſtern Gemeinnütziger Volkskalender für
k. J. übernommen werden kann, wird in einer das Jahr I852. Mit hübſchen Kupfern,
Mittelſtadt der Provinz Sachſen geſucht. An
meldungen werden unter H. E. poste restante
Halle a/S, franco erbeten.

Ein brauchbares, ſtarkes Zugpferd ſteht für
einen billigen Preis zu verkaufen.

Alter Markt Nr. 700.

einem Verzeichniſſe ſämmtlicher Jahr
märkte, vielen intereſſanten Erzählungen ſt
und einem Notizbuche. Jn farbigen Um
ſchlag geheftet. Preis 8

Stück ſtarke Kutſchräder ſtehen zu verkaufen kleine Ulrichsſtraße Nr. e er

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Soirée mugicale.
Sonntag den 7. d. Mts. Abends 727, wird

die Volksliedert afel im Saale des „Eng
liſchen Hofes“ eine muſikaliſche Soirée ver
anſtalten, zu welcher ſie hiermit freundlichſt
einladet.

Programm.
I. Theil

1) Frühling (Männerchor) v. Bredſchneider.
2) Gondoliera (Barſton) mit Pianoforte und

Violoncello von Thiele.
3) Ständchen (Männerchor) von Felix Men

delsſohnBartholdy.
Der Hirtenbub' (Sopran) von Stauffer.

5) Treue Liebe (Männerchor) von F. Kücken.
6) Cavat. u. Arie mit Chor aus „Anna Bo

lena“ von Donizetti.

II. Theil
1) Wanderſchaft (Männerchor)

Mendelsſohn-Bartholdy.
2) Die Thräne (Alt) von Kücken.
3) Die zwei Träume, für 2 Sopranſtimmen

mit Pianof. u. 2 Viol., von Proöch.
4) Binale des ten Aktes aus „Figaro's Hoch

zeit“ von Mozart.

Billets à 5 Familienbillets à 3 Per
ſonen 12 à 4 Perſonen 15 ſind
zu haben in der Buchhandlung von Berner,
beim Drechslermſtr. Richter, Leipzigerſtraße,
und Seilermeiſter Molle, Neumarkt.

von Felix

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere am heutigen Tage zu Zſcherben
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir Freun
den und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel
dung hiermit ergebenſt an.

von Madaai'ſches Braunkohlenwerk,
Fe 4. December 1851.

ranz Heinrich SteigerHenriette Heinrich geb. Wege.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 52 Uhr entſchlief ſanft un

ere gute Mutter und Großmutter, die ver
wittwete Caroline Vöttcher, geb. Vöh
me, in ihrem 76ſten Lebensjahre. Dies Ver
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung.

Neehauſen, d. 5. Dec. 1851. 4
Die Hinterbliebenen.
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